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Deutscher Reichstag »
vp . Berlin , 9 Juni .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet dir Sitzung um
I Uhr 15 Minuten . Did Haus ist spärlich besetzt .

Dir zweite Beratung deS Jnvaltoen -
BerstcherungsgefetzeS wird fortgesetzt .

Mit § 135 beginnen die Strafbestimmungen .
Bei § 143 wird ein Antrag Salisch ( lonf . ) angenommen ,
der die Strafandrohung gegen Arbeitgeber auf die Nicht¬
beachtung von Borschr >ften der BnficherungSanstalt er¬
weitert . ß 147 untersagt Abmachungen , durch
die zum Nachteile der Berficherten die Anwendung oer Be¬
stimmungen des G sehkS ganz oder teilweise ausgesch ! ofs - n
wird . Nach der Regieiungsvorlage sollte daS aber nicht
Geltung baden für Beiträge , durch welche v : rstcherungs -
pfltchtigr Personen gegenüber Arb - itaebern , zu denen fi >
nicht in e >N !M regelmäßigen Albftt ? v : rl >Lltnifsi stehen ,
sich verpfl chten . von der Befugnis zur Telbstentrichton ?
der Beiträge G . b . auch zu machen . Die Kommission hat
dies gestriwea .

Der Rest der Bestimmungen deS Gesetzes wird nur
durch eine Reih - redaktioneller Anträge geändert .

Die Sozialdemokraten beantragen dte Hinzusügung
eine ? zweiten Arlilels zu dem Jnoalidenv rfichrrangSgefttz
der eine Novelle zum Krankenversicherungr >

? esetz enthält Dadurch werden in 8 1 dte land - und
orstwtrtschastltchen Arbeiter in die Kran -

krnversicheruiig einbrzogen . Ja 8 2 wird die
Karrenzzett vollständig besetltgt durch
Ausdehnung der Berpflichtungsdauer den Kranken
kaffen von13auf26Wochen . In 83 wird der
Mindestsatz deS ortsüblichen Tageloh s für erwachsen »
Personen für die Bem -ffang der Kcankenrenten auf 1 , 50
Mark festges - tz ' .

Für den Fall der Ablehnung dieser Abänderung de ?
KrankenorrficherungSgesetzes beantragen die Sozialdemo
kraten , der I o il ' ditätsvorlage einen 8 164 hwzuzufügen ,
durch welche » Arbeitgebern solcher Aroetter , dte zwar der
JnoaltditätSverficheruag nickt , aber der retchsgefehlicken
oder einer gleichweitlgrn landesgesetzlichen Krantenver ,
fichrrungspfl cht unterlegen , eine dreifache Beitrags last ,
d . t . außer den ohnedieS auf st : lallenden Beiträgen noib
daS Doppelte derselbe » an dt « BrrficherungSanstalt auf
gebürdet wird .

Stadthag « « ( Eoz . ) begründit den Antrag Seinerzeit
find die land . und forstwirtschaftlichen Arbeiter und das
Gestnde in die reich - gesetzliche Krankenversicherung nur
deshalb nicht ein bezogen worden , weil in einigen Einzel -
staaten dte Krankenfürsorgr füc diese Personen bereits eine
weitergebende gewesen sei . In Preußen ab » ist durch

Lrndesgesetz keinerlei Regelung getreffen worden . D - r
Klcinbksiy -r in Otelbien würde nach Inkrafttreten des
Bürgerlichen GesitzduchS dem Rain entgegengelührt « erden ,
wenn ihm nicht die Krankenfürsorge flir sein G fi ; de ab -
genommen wird . Der R - ichslag hak hier eine moralische

Beipflichtung . DaS Bieh in Osteibien wird b - ffer be¬

handelt alS daS kranke G . finde . ( Lärm rechts . ) Eie

können nicht leugnen , daß eS nirgends so elende

WohaungSverhältntsse , nirgends so er¬

bärmliche Löhne gtebt wir tm Osten . Daher

muß daS Reich einschreiten und eine Mtndestgrenzr de »
absoluten Höhe der Krankenunterstütznng e nsühren . Ta «
sende und Abertausende von Aroeitern , vte durch ihr ..
Notlage auS dem Osten getrieben worden sind , find Träger

von KrankhettSketmen in anderen Gegenden geworden .

Ihre Wohnungen dort find vielfach schlimmer alS dte

Echweiaeställe , die Löhne erbärmlicher alS daS , waS der

Staat vor 50 Jahren für dte Zuchthäusler für notwendig

erklärte . ( Gelächter rechts . ) Diese Zustände müssen be¬

seitigt werden .

Graf v . Kliuckotvström ( kons . ) : Wenn d - r Bor »

redner gehofft hat , eine groß « agrarische sozialdemokratische
Debatte zu provozieren , so irrt er stch . Rur drei Sätze
will ich ihm erwidern . Hier habe ich eine Zeitung
( Deutsche Tageszeitung ) in d »r eine Schilderung von
Arbeiterwohnnngen auf einem Gut » der Stadt Berlin ent¬
halten ist . Danach find auf dem Riefrlgut » Blankenfelde
in einem einzigen Ecklaflaal nicht w ' Niger olS 8 Schniit - r -
»bepaare in 8 nebeneinanderstehenden Betten unkergebracht .
Wir glauben nicht , daß solche k- hr stark an Schwetneställr

erinnernde Z - stände sich in Ostpreußen finden . ( HSck
hört ! rechts . )

Röstcke ( wild ! .) : Auch wir wünschen die Einbe¬
ziehung oer landwirtschaftlichen Arbeiterlchast in die g »leh -
liche Krankervnstcherung und für ebenso notwendig halten
wir die Beseitigung der Karrenzzeit , aber wir glauben
nicht , daß »S auf dem Wege peichehen kann , der hier
vorgeschlagen wird Wr halten eS nicht für
richtig , »S in Berbtndung mit demJnvaliden -
oerlichernngSaesetz zu bringen .

Stadthageu ( foz ) : Daß »s in Brandenburg auf
dem Lans « gleichfalls elende Wohnw gsv - rhältn ff - giebt ,
haben wir nie bkstritlen . ( Zu »u ' e : Berlin » Blankenfelde
ltett in Brandenburg , wenn Eie »S noch nicht w ff n
( schallendes Gelächter rechts » liegt auf dem Lande . ( Er¬
neute ? Gelächter recht ? . ) Wollen Sie die schlechien Ber -
hältn ' ff .» in Ostp rußen damit entschuldigen , wie der Dieb ,
der da sagt : Ja . aber der Schnitze hat auch gestohlen ?

Das soziale Elend schaff :» Sie nicht dadurch au ? der

Wckt d - ß Sie es leugnen . Thränendea Auges haben mich

als Mitglied der Armendtrrk . io » in Hunderten von Fälle »

8 ute gehrten , ste nicht nach ihrem UnterstötzangSwohnfitz

Ostpreußen zurück , nschicksn , und in zahlreiche » Fällen lasse »

Arbeiter ihre Eltern auS dem Osten hierher Nachkommen

« egen der dortigen men ' chenunwü digeu Wohnungen und

EcwerbSverhSltniff -.

Briificke ( frris . Bolkp ) : Ich wä ' e « in schlechter Ost -
preuße , wenn ich das , waS heule über Ostprerß - n gesagt
worden ist . unwtderip ochrn hingehen ließ ». Herr Stadt
Hagen bat stch in furchtbaren Uedertrewnngen ergangen .
( Hört , hört » W . nn e ? nur annähernd so wäre , wäre «S
ja eine schauderbare Provinz . ( H : tt «rkeil . ) A cht , weil st «
dort nicht leben körnen , gihen ote Arbener weg , Unsere
Arbeiter Üben dort sogar sehr gut . ( Hört , hö l ! rechis
Lachen bet den Sozialdemokraten .) S :e haben ihre Kuh ,
ihr Schwein , ihr Schaf , und fir werden auch gut behrndelt
( Hö t . hö t ! rechts . ) D >e Zustände bei unseren kleinen
0 stzern st ' d in den letzte » Jahren so vorzügliche geworden ,
wir jeit langen Dezennien nicht , seitdem ste ihre Wirtschafts¬
weise geändert haben und ihre Havp ' etnnahmrn au ? dm
verkauf von Vieh und Pferden ziehen . Seitdem ste für
ene » junge » Ochsen das dreifache erhalten wie früher ,
kann man von ihnen nicht beharp ' e » , daß ste h ute stch in
einer Notlage befinde » . ( Hört , hö t !) ( Ein netter Frrt -
stnniger ! Red )

G - ak Minckowström ( kons .) : Mit Genugthuung er¬
füll mich vnseS Auflrelen eines meiner Landsleute von
den Freisinnigen . Wenn wir tn dieker Weise zulammen -
stehen , dann ist eS mit dem grobe » Unfug der sozialdemo
kratischr » Agitation auf einmal zu Ende

Haas « ( So , ) : H ec habe ich ein Zirkulär der Zentral¬
stelle der ostperußtschr «, Konservativen , unterschrieben vom
Nrafre - Klrnckooström worin von einem sehr bedrohlichen
Ai -wochlen der sozialdemokratischen Glimmen die Rede
ist . Also erbärmlich abgejchnttten , bedrohlich gewachsen ,
wie ' S rrifft .

Dami schließt die Erörterung . D - r Antrag d »r So¬
zialdemokraten zu 8 l wird abgelehnt . Den 8 2 be -
treffcnv dte Karenzzeit begründet darauf in tangerer
Reoe Molkenbuhr ( Foz .)

De Hitze ( E ' « tr . ) : deS Ziele ? war die

aanz » Kommtsston einig , de » Weg lehnte die große
Mebrhcit ab

8 2 wird gleichfakl ? abqelehnt . Den 8 3 betreffend
den ortSLbl ' chen Tagelohn begründet nochmals ei -. gebend
Utadthagen ( So , ) unter Mitteilung einer ausführ¬

lichen Stat - stik über die Löhne in den - inz » sn »n ostpreußffchen
Kressen . Di » ostpr - ußische Landwi - tschaktSkammer hat den

ortsübliche » Tagelohn der landwirtschaftlichen Arbeiter
auf 1 . 20 Mark festgesetzt

Bräsicke ( freis . Bp ) : 1 20 Mark Lohn ist bei
uns vollkommen ausreichend . Damit leben unsere

Leute besser als mit 2 . 50 Mark im Westen .
Dazn kommt aber noch da ? D - v » tat

Stadthageu ( Sn , . ) : Das Deputat ist da mit -
" » rechnet , sonst hätte di « L rndw ' rts Haftskammer gegen
das Gesetz v°rstoß «n , und die Beteiligten waren bei der

Festsetzung des Dnrchkchnittslohnes gehört worden .

Dieser Antrag wird gleichfalls abgelrhnt , eb - nso
der Eventualantrag nach einer längernde Rede von Mol -
kenbnhr ( §oz )

Einstimmig wird hierauf di « von der Kommisfian be¬
antragte Resolution ana - nommen , die « ine Beseitigung d - r
Karenzzeit durch eine Novelle zum KrankenverstcherunoS -
gzsetz » erlangt . Die non Freihrrrn van S ' umm ( Re ' ch - p .)
und Dr . Schädler ( T -ntr .) beantragten Resolutionen , die
stch ans die Forderung der Witwen - und Wassenver »
stchervug beziehen , werden der dritten Beratung des Ge¬
setzes Vorbehalten .

Ohne E - ötterung wird der Gesetzentwurf « egen Ver¬
wendung von Mitteln des Reichs - Jnvalidenfonds
in zweiter Beratung angenommen .

ES folgen Wab ' vrüiungen . Di « Wahl de ? Abg .
Rot der ( kons ) wird für gültig erklärt und brschloffen ,
dem Reichskanzler von dem Protest Kenntnis »u geben
mit dem Ersuchen , von der behauptete » Wablfälschunp der
preußischen Regierung zur weitern Brranlaffung M -t
teilnng zu wach - n . Die Befchlußsasiung über die Wahlen
der Abgg . Graf v E armen ( kons ) . Henning ( kons ) .
Harriehausen ( Bond der Landwirte ) und Hasse ( nl )
wird b - anstandet und Brweiserhebuna über Protestvunkt «

beschlossm . desgleichen bezüglich der W ' hl deS Abg . Hilbck
( nl ) daß die von der Wahlprüfu » gSkommisston beantragte
Beweiserhebung aus Antrag de ? Aba . Boltz ( nl . ) noch
weiter ausgedehnt werden soll . Die Wahl d »S Abg . Graf
v . Dönhoff - Frtedrichstein ( kons .) . deren Gültigkeit die
Kommiifion beantragt hot . wird auf Antrag von Haase
cSo » ) , der van Spahn ( E -.ntr .) unterstützt wurde , an dir
Wahlprüsung ? - Kommisston zurückverwiesen . Die von dem
Abg . v . Lev tzow ( kons . ) gleichfalls beantragte Zurückver¬
weisung der Wahl deS Abg . v Etaudy kkonf .) wir » von
Lenzmanu ( freist Bp ) und Dr . Spahn ( Eentr . ) bekämpkt
und hierauf gegen di « Rechte und einen Teil d - r Natioral -
lib ' ralen abgelehnt . TS wird nach dem Kommisfionsantrage
Beweiserhebung beschloss - » . Die Wahl de ? Abg . 8 o tz e
<8 . Wahlkreis Sachsen , Antis ) beantragt die Kommtsston
für « » gültig zu erklären .

Liebermauu v . Sonuenberg ( Autist ) : Mein Partei¬
genosse Lotz > ist mit einer Mehrheit von 223 Stimmen
gegen den Sozialdemokraten Fräßbork gewählt worden .
Die Ungültigkeitserklärung gründet stch einzig auf ei »
WablverkammlungSverbot in Hohenstein ; ste kann das
MehrhriisoerhältniS nicht geändert haben . Ich wiederhole
m ine » Antrag auf Zurückvrrweifung an die Kommisfian
indem ich die Beschlußfähigkeit des tzauseS anzweisle
( Halloh und Händeklatschen der Sosialdemokroten . )

Dr . Spahn ( Crntr . ) spricht für sofortige Ungültig -
kssts - rklärvng .

Dr Oertel ( kons ) : Dir sächstschen B -' hörde » und
Polizei werden sich durch Ihr Mißfallen kein « grauen
Haare wachsen kaffen . ( Große Unruhe . ) Mit aller Ent¬
schiedenheit und goldenen RZckstchtslostzkeit werden ste
» eiter dafür sorgen , daß die Sozialdemokraten ( lebhafte
Zurufe der Sozialdemokraten : Immer stärker werde « !
Heiterkeit ) zurückgebrängt werden ; ste halten stch dabei
durchaus in den Grenzen ihrer Befugnisse ( Gelächter ) , auch
in dies .' m Fall «, denn das Beriammlungsverbot ist sofort
ausaedobe » nx -vd - v . ( Znruk : Nach d - r Wahl !)

Zeidler ( kons ) : Dte Polizeimaßregkln in Sachsen
mögen sein , wie ste wollen , aber ste find gerecht .

Liebermau « v . Sonneuberg ( Antts ) : Neben St «
Ritterlichkeit und Unparteilichkeit auch gegen unsere kleine ,
wenig beliebte Brrtet und erklären Sie die Wahl nicht
für ungültig . ( Groß « H - iterk - it . )

Berichterstatter Auer ( Sa , ) legt in einem Schluß¬
wort die Verhältnisse dar und stellt fest , daß das Bersamm -
snngsverbot erst nach sechs Wochen aufgehoben wurd « .
( Hört , hört !)

Präsident Gras Balleßrem : Ich werde zurrst über
den Antrag Liebermann vn » vaan über den Antrag der
siommisston abstimmen laffc » . Das Haus ist damit rtu -
oerstaaden , waS ich f ststelle .

DaS HauS ist inzwischen annähernd beschlußfähig ge »
wordeu . Der Antrag L -ebermann wird gegen dir Autise »
mite « und Konseroativen abgelehnt .

Li - bermau « v . Souneuberg ( Antis . ) zur GeschästS »
ordnung : Ich dezwe fl —

P 'Ästoent Graf Balleftrem : J - tzt wird gar nichts
aerhandeit . Wir stnd uuuen tn der Abstimmung . ( Große
Heiterkeit . )

Die Wahl wird für ungültig erklärt . Für die
Gültigkeit erhoben stch nur dte Antisemiten und ein Teil
rer A chten .

Liebermau « v Sonnenberg ( Arfts ) : Ich hatte dt «
Beschtußfädtgksu bezw « ss - li . ( Hoyngelächter . )

Präsident Graf Ballestrem : Das dätte unmittelbar

vor d - r Adstim vung gescheyen müssen . ( Große Heiterkeit
und Beifall . ) Ich habe vergeben - gewartet , unsere Bor »
bereitung - n waren getroffen . ( Heiterkeit und Beifall .)

Liebermann v Sonneuberg ( Antis . ) : Es waren
zwei oetrennli Abstimmungen

Schmidt ( frs . Bp .) und Dr . Lieber ( Centr . ) bestreite »
dies una bestätigen dte Anfsaffung d - r Pcästdenten .

V . Lcvetzow ( kons . ) : Herr Liebermann hat daS Pech
arhadl , einmal zu früh und einmal zu spät zu kommen .
( Beifall und Heiterk - tt . )

Es werden noch bezüglich der Wahlen der Adgg .
Pauli ( Antis . ) und Dietrich ( koas .) Erhebungen beschloffe » .

Nächste S tzinp Montag 1 Uhr . Tagesordnung :
Nachtragsetat und Hyaotdekenbankges - tz .

Politische Uebersicht .
Drutsches Reich .

Im Abgeordnetenhause wurde gestern die

erste Beratung des Kommunalwal ) laesetzes

durch eine Rede des Minister -; des Innern Freiherrn

v . d - Recke eingeleitet , deren Inhalt dem Anschein nach

nur ein Exzerpt aus den Motiven war ; die Rede blieb

dem größten Teil des Hauses und den Tribünen

infolge der Sprechweise des Ministers fast unver¬

ständlich . Der konservative Abgeordnete von Heyde -

brand drückte sein lebhaftes Bedauern über die späte

Einbringung dieses wichtigen ( !) Gesetzes aus und

verwies auf die Thatsache , daß die königliche Ermäch¬

tigung zur Einbringung der Vorlage bereits vom

27 . März datiere . Die späte Einbringung sei um so

mehr zu bedauern , als — so äußerte der konservative

Redner mit einem Seitenblick auf das Schicksal der

Kanalvorlage — „ wir nicht wissen , ob wir nach zehn

Tagen noch an dieser Stelle stehen " . Die Beratung

in der Kommission müsse jedenfalls sehr gründlich sein .

Das Durchschnittsprinzip sei diskutabel , aber es würde

sich wohl empfehlen , den Gemeinden ein größeres

Selbstbestimmungsrecht zu geben . Namens des Cen¬

trums sprach der Abg . Herold für die Vorlage . Der

nationalliberale Abg . Dr . Sattler erklärte das

System der Durchschnittsberechnung für zu mechanisch

und willkürlich ; auch die politischen Folgen des Ge »

setzes müßten erwogen werden . Er ließ durchblicken .

Hut Slillhorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 82

„ Ich halte sie dafür , liebes Kind . Eie ist ein ro¬

mantisches Geschöpf , daS aus Karl einen Helden

macht , und wir wissen , waS der arme Karl in Wirk -

lichkeit war . Von Mila würde Ernst Wallram , wenn

er jetzt heiraten sollte , zu dem andern Extrem über -

gehen und einen Zankteufel zur Frau nehmen . Mer

laß Dich nieine heutige mürrische Laune nicht an¬

fechten , Gertrud , und habe Geduld mit mir . Ich

werde Deiner Hilfe sehr bald bedürfen , Du treue
Freundin . "

„ D , vertrauen Sie mir , " bat Gertrud .

„ Wenn Dn mir immer vertrauen wirst , Kind ? "

„ Immer , inimer . "

„ Wirst Du niich nienials , unter keinen Umstän¬

den hassen , Gertrud ? "

„ O , nie , » ie , Fräulein Elmina . "

„ Bleibe dieses Versprechens eingedenk , meine

Tochter . "

„ Da ist er ! " rief Gertrud plötzlich , die JuliuS

Mit schnellen Schritten durch den Garten eilen sah .

„ Das ist er also ? " sagte Elmina . „ Wie seltsam ,

baß ich den , von dem wir so oft gesprochen , heute

zuin erstenmal sehe . "

„ Auch mir ist eS seltsam , wie der Beginn eines
neuen Lebens . "

„ Dessen Ende weder Du , noch ich . noch er vor -

ouSsehen können . Stelle mich ihmvor . daisterschon . "

Julius verneigte sich , seinen Hut abnehmend ,
Mit vornehmem Anstand .

„ Und dieser Meusch entstainmt dem Gefängnis

und der Besserungsanstalt ^ " niurinelte Elmina .

» Merkwürdig , höchst nierkwürdig . "

„ Wie sehr bedauereich , bei Deiner Ankunft nicht

zugegen gewesen zu sein , Gertrud , " sagte Julius .

„ Darf ich Dich jetzt ivillkoinmen heißen ? "

„ Ich dnuke Dir , Julius , " erwiderte Gertrud und

stch an ihre Begleiterin wendend , setzte sie hinzu :

„ Das ist Julius Besser , gnädiges Fräulein . Sieh ' ,

Julius , das ist meine Wvhlthäterin , meine edle , er¬

probte Freundin , Fräulein Elniina Gvunod , die Du

aus meinen Schilderungen bereits kennst . "

„ Und der ich durch die Ehre der persönlichen

Bekanntschaft noch näher zu treten hoffe , " ergänzte

Julius ehrerbietig .

\ Elmina verneigte sich , ohne dem jungen Manne

ihre Hand zu reichen , wie er erwartet hatte . „ Sind

wir einander nicht schon früher begegnet ? " fragte

sie , ihn forschend betrachtend .

„ O nein . "

„ Ihre Stimme klang mir bekannt . "

„ Dennoch hatte ich nicht das Vergnügen , Ihnen

je zuvor begegnet zu sein , " erwiderte Julius , zu
dessen verschiedenen Fähigkeiten es gehörte , mit

Leichtigkeit und Unbefangenheit zu lügen .

„ Es ist mir immer von hohem Interesse , jemand

zu sprechen , der meinen Bruder Karl kannte , " sagte

Elmina ernst und nachdrucksvoll . „ Zuweilen hoffe

ich durch den einen oder den anderen seiner ehe¬

maligen Bekannten eine Spur des seinen Tod um¬

gebenden Geheimnisses zu erlangen . Ich zweifle

nicht daran , das Dunkel , daS feine Ermordung um -

giebt , noch einmal aufgehellt zu sehen . "

„ Es ist ein Geheimnis , daS ich selbst zu lösen

angestrengt bemüht war , gnädiges Fräulein , " er¬

widerte Julius niit höflicher , dem Gegenstand an -

geuiessener Feierlichkeit .

„ Und ohne Erfolg ? "

„ BiS jetzt ohne Erfolg . "

„ O , dann haben Eie vielleicht eine Spur ent¬

deckt , eine Möglichkeit , die weiter führen könnte . Sie

leben so lange hier . Sie verkehrten mit Karl . "

„ Verzeihung , gnädiges Fräulein , ich kannte Ih¬

ren Bruder sehr wenig . Als Jüngling , fast noch ein

Knabe , kam ich hierher , und zwei Tage später ivard

erermordet . Wir hatten noch nicht ein Dutzend Worte

mit einander auSgetanscht . Ich war ein Knabe , er
ein Mann . "

„ Ich bin nicht hier , Herr Besser , jedermann mit
dem Kummer , der mein Gemüt belastet , zu quälen .

Nach dem heutigen Tage werde ich schwerlich auf

diesen traurigen Gegenstand wieder znrückkommen ,

in diese » ersten Stunden aber beherrscht er mich

noch vollkomnien . Herr Wallram sagte mir , Sie

wäre » ein besonders kluger , scharfblickender , junger
Mann . " t

„ Herr Wallram ist zu gütig , zu nachsichttg , " lachte

Julius , ohne seine Augen von dem ernsten Gesicht

ElminaS abzuwenden .

„ Und zweifellos sind Sie sehr klug , " fuhr diese

fort , ohne Julius ' Unterbrechung zu beachten , „ sonst

würde Herr Wallram Ihnen kein so glänzendes

Zeugnis ausstellen . Möchten Sie mir nicht Ihre

Ideen über den Beweggrund zu der Ermordung
meines Bruders mitteilen ? "

„ Ich habe keine bestimmte Idee . DaS Geheim -

niS jener Unglücksnacht ist zu dunkel . Entweder war

ein langgehegter , stillgenährter Groll der Anlaß zu

dem Verbrechen , oder der Thäter war jemand , der

durch den Tod seines Opfers auf irgend eine uns

nicht erkennbare Art gewinnen mußte . Wäre Ihr

Herr Bruder reich gewesen , hätte sein Tod anderen

Reichtümer eingebracht , so brauchten wir nicht lange

nach einem Beweggrund zu suchen . "

„ Ja , wäre er reich gewesen , " wiederholte El -

mina , „ so würden die Personen , welche durch seinen Tod

Vorteile geivannen , Ihren Verdacht erregt -haben ? "

„ Gewiß . "

„ Nun , diese Personen sind gefunden , Mila Gou -

nod und ich , wir sind es . Mein Vater starb als sehr

reicher Mann in Paris , sein Vermögen geht auf

Karls Frau , sei » Kind unv mich , die einzig über¬

lebende Tochter Franz Gounods über . "

„ O . das wußte ich nicht , und natürlich würde

ich so nahe Angehörige in keinem Falle . . . "

„ Beargwöhnt haben , " vollendete Elmina seinen

Satz , „ und da weder Karl noch ich etwas von den

Verhältnissen unseres Vaters wußten d .- m > - r hatte

uns verlassen , als wir noch Kind « ' , »oaren , konnte

die Geldfrage keinen Einfluß am » reines Bruders

Tod haben . Der Beweggrund zu seiner Ermordung
war Rache . "

„ Hatte er Feinde ? "

- Ja . "

„ Frau Gvunod meint , er hätte keinen Feind in

der ganzen weiten Welt gehabt . "

„ Mila versteht nicht , Freund und Feind zu un¬

terscheiden , und ihre Weltkenntnis beschränkt sich

auf Dalton und seine nächste Umgebung , " beinerkte

Elmina , sich erycbcnd .

Gertrud stand gleichfalls auf , aber Elmina rief

ihr zu : „ Bleib ' nur , Kind , Du wirst nnt Herrn Bes¬
ser zu sprechen wünschen und mir wird eS jetzt hier

zu kühl . "

„ Eine etwas überspannte Person , " sagte Julius ,

sich neben seine Braut niedersetzend , nachdeip El¬
mina im Hause verschwunden war .

„ Aber eine brave , edle Seele , ein warmes , teil -
nahmvolles Gemüt . "

„ Kam sie hierher , um über jenen , beinahe ver¬
gessenen Mord zu sprechen ? "

„ Ihr Aufenthalt in diesem Hause hat die Er¬

innerung an den Tod des Bruders wieder wachge¬
rufen . "

„ Das tragische Ereignis kann weder Dein Leben

noch daS meinige berühren , wir sind ein junge »

Paar , das jetzt aus dem Schatten heraustritt . Rate »
wo ich diesen Nachmittag war ? "

„ Im Erlenhain . "

„ Woher weißt Du das , Gertrud ? "

„ Herr Wallram sagte eS mir . "

„ Und sagte er Dir auch , waS mich dorthin ge¬
führt ? "

„ Nein . " k

„ Ach , großmütig wie immer ! Bei meiner Seele . -

es giebt keinen zweiten Menschen wie Ernst Wall - ^

rani . Es thut mir nur leid , daß seine Pläne zuwei¬

len so phantastisch sind , so voll von Geheimnissen l

und kleinen Ueberraschungen , so großartig in ihrer !

Absicht , aber oft so unmöglich in der Verwirklich - f

ung , so voll von Verivickelungen bis ans Ende . "

„ Aber zuweilen mit ungemein glücklichem Aus¬
gang . " fügte Gertrud hinzu .

„ Wie in unserem Fall , in dem er sich eines voll -

ständigen Erfolges rühmen darf , nicht wahr , Ger¬

trud ? Alles war gegen uns , und dennoch sind wir
jetzt Braut und Bräutigam . "

„ Und was wolltest Du im Erlenhain ? "

„ Die Meierei ansehen , die zu unserem künftigen
Heiin bestimmt , von unserem Gönner zu meiner Ver¬

fügung gestellt worden ist und die ich ihm eines Ta¬

ges bezahlen soll , damit ich mich hinfort nicht mehr

so abhältgig von ihm fühlen werde wie heute . " 87 . 1 ?



baß er der Festsetzung einer ortsstakuiarischcn Regelung

wie Herr v . Heydebrand , geneigt sei , ebenso dem Ge¬

danken , nur die Gemeindesteuern auf das Wahlrecht

in Anrechnung zu bringen . Abg . Richter bezeichnete

die Vorlage als Flickwerk . Nicht einmal die ge

Heime Wahl solle eingeführt werden , wie es

die Regierungsvorlage von 1875 gewollt habe . Die

Vorschläge der Einteilung der Wählerklassen nur nach

den Gemeindesteuern und der ortsstatutarischen Rege¬

lung würden nur die Gefahr einer Verschärfung des

plutokratischen Systems herbeiführen . Die Regierungs

Vorlage sei nicht einmal folgerichtig in der Durch¬

führung ihres Prinzips , da sie vor der ersten Abteilung

Halt mache . Die Wirkungen der Vorlage in betreff

der Verstärkung der ersten Wählerklasse würden na¬

mentlich in den Landgemeinden und in den kleinen

Städten sehr dürftig sein , wie Abg . Richter statistisch

nachwies . An der Hand praktischer Beispiele that

Abg . Richter ferner dar , daß es sich bei den Wählern

der ersten Klasse durchaus nur immer um die Elite

der Intelligenz und des Gemeinsinns in den

Kommunen handle . Mit der Verringerung der Zahl

der Wähler erster Klasse wachse die Gefahr der Be

einflussung der Kommunalverwaltung durch private

Interessen . Besonders gefährlich sei in dieser Hinsicht

der Einfluß der Aktiengesellschaften . Die großen Vor¬

rechte der ersten Abteilung erklärten die geringe Be¬

teiligung an den Wahlen in der dritten Klasse , sodaß

geradezu eine Mißachtung des kommunalen Wahlrechtes

bei vielen Wählern der niedrigeren Klassen entstanden

sei . In dieser Frage handle es sich um den Mittelstand ,
und hier sei eine Gelegenheit , wo die Verfechter einer

angeblichen „ Mittelstandspolitik " Farbe bekennen müßten

Minister v . Miquel sprach zur Sache selbst nur wenig ,

erging sich vielmehr in allgemeinen Wendungen . Er

plädierte für eine möglichst schleunige Verabschiedung

der Vorlage , von deren Durchführung er sich einen

wohlthätigen Einfluß auf die Beilegung konfessioneller

und politischer Streitigkeiten in den Kommunen ver¬

sprach . Herr v . Miquel gab dem Abg . Richter darin

recht , daß , je geringer die Zahl der Wähler der ersten

Klasse , desto größer die Gefahr der Beeinflussung der

Kommunalverwaltung durch private Interessen sei ; aber

bisher habe der gesunde Sinn der deutschen Bürger

diese Gefahr nicht in die Erscheinung treten lassen .

Nachdem noch der freikonservative Abg . Vorster , ein

Großindustrieller aus dem Rheinlande , kurz gegen die

Vorlage gesprochen hatte , wurde die Debatte ge¬

schloffen und der Entwurf einer Kommission von

21 Mitgliedern überwiesen . Heute stehen auf der

Tagesordnung die dritte Beratung der Vorlage betr .

die Errichtung ärztlicher Ehrengerichte , Wahlprüfungen

und Petitionen . — Wir haben unsere Meinung über

den Gesetzentwurf — durch welchen vielfach die eine

Partei von der kommunalen Futterkrippe entfernt wird ,

um eine gleichwertige an deren Stelle zu setzen

schon verschiedentlich recht deutlich zum Ausdruck ge¬

bracht !

Die Zuchthausvorlage . Wie wenig in der

gegenwärtigen Situation eine allgemeine Lobrede

auf die Koalitionsfreiheit verpflichtet ,

dafür liefert den besten Beweis der Aufsatz , mit dem

die „ Germania " eine Artikelserie über den Gesetz

entwurf beginnt . Ein Eintreten für die Koalitions¬

freiheit , eine Betonung des Grundsatzes , daß ein Staat

zunächst daran denken müsse , selbst seine Pflichten gegen

die Arbeiter zu erfüllen , ist in kräftigerer Form kaum

denkbar , als es in der „ Germania " geschieht . Praktisch

aber ist an dem ganzen Aufsatz nur das eine Neben

sätzchen von Bedeutung , in dem als Zielpunkt hingestellt

wird : „ daß bei einer Abänderung des 8 153

keine neuen Bestimmungen getroffen werden , welche

so geartet sind , daß sie auch eine rechtmäßige

Ausübung des Koalitionsrechts treffen oder auch nur

die Gefahr in sich schließen , gegen eine rechtmäßige

Ausübung in Anwendung gebracht werden zu können . "

Daß heißt : Die „ Germania " reserviert der Cen¬

trumspartei die Möglichkeit , über die Ein¬

zelbestimmungen zu debattieren . Mit der

Versicherung , daß man derartigen Bestimmungen nie¬

mals seine Zustimmung geben werde , will das Centrum

in die Kommissionsberatung willigen , aber mehr

als das verlangt ja im Augenblicke die Re¬

gierung garnicht . Das Centrum daran zu hindern ,
ist nicht möglich . Wohl aber muß es möglich sein ,

die Plenarberatung so zuzuspitzen , daß die Verant¬

wortung aller Derer , die wieder einmal Neigung

zeigen , einen „ berechtigten Kern " zu suchen ( und eine

solche Neigung bedeutet jede Kommissionsberatung ) ,
in heller Beleuchtung erscheint . Und wir werden

diesen Helden für „ Wahrheit , Freiheit und

Recht " scharf auf die Finger passen !

Das Neueste vom Dreschgrafen . Der Graf

P ü ck l e r - Klein - Tschirne wolle in Berlin einen Vor -luuii

trag über das Thema „ Freigefprcchen und verurteil ! " Weber - Ausschüsse , in Kr

halten . Bekanntlich beruhte die Freisprechung des

Grafen zum Teil auf der Erwägung des Gerichts ,

man dürfe seine Hetzereien nicht tragisch auffassen , weil

sie vor Landleuten gefallen wären , die nun einmal an

eine grobe Sprache gewöhnt seien , eine Begründung ,

die übrigens für die Landleute nicht sehr schmeichelhaft

und wohl auch nicht ganz verdient ist . Jedenfalls

predigte Graf Pückler auch vor seinen Berliner Hörern

denselben Dreschkomment . Die Versammlung nahm

jedoch ein rasches Ende . Graf Pückler setzte gleich im

Anfänge sehr heftig ein und forderte seine Hörer auf ,

„ die Knüttel zu ergreifen und mit den

Knütteln dreinzuschlagen " . Bei diesen Worten

erhob sich der auffichtsführende Polizeibeamte und er¬

klärte die Versammlung für aufgelöst . Für den Redner

könnten sich noch sehr unangenehme Folgen an seine

Rede knüpfen , doch scheint der Graf ja ein „ Martyrium "

zu suchen . Ausland .
Oesterreich . Zwischen den beiden Minister¬

präsidenten Thun und Szell ist ein Kompromiß zu

stände gekommen , worauf Graf Thun die ungarischen

Forderungen acceptiert und die sofortige Einführung

der neuen Bankorganisation zugesteht .

Frankreich . Die Anklagekammer hat die

vorläufige Freilassung Picqimrdt ' s be¬

schlossen .

Quesnay de Beaurepaire , einst Vorsitzender

der Civilkammer des Kassationshofes , dessen ehemalige

Kollegen einstimmig die Revision beschlossen haben , läßt

sich von einem unbekannten Briefschreiber narren , der

ihm mitgeteilt hat , er besitze vollgültige Beweise von

der Schuld des Hauptmanns Dreyfus , fürchte sich aber

als armer Beamter vor den Folgen der Enthüllung .

Beaurepaire richtet daher im „ Echo de Paris " einen

zweiten eindringlichen Brief an den Unbekannten und

beschört ihn , die „ Wahrheit " nicht länger unter dem

Scheffel zu lassen . „ Wenn Sie wüßten " , schreib : er ,

„ wie man sich für Ihre geheimnisvolle Persönlichkeit

interessiert ! Ohne daß eine Sammlung eröffnet wurde ,

habe ich schon mehrere tausend Franken für Sie er¬

halten . Ich will ' Einzelheiten anführen , die Sie , wie

ich hoffe , bestimmen werden . Ein armer Soldat , der

ebenso arm wie edelgesinnt ist , bietet Ihnen die Hälfte

des Jahresgehalts an , das er für die Militärmedaille

bezieht . Eine Lehrerin auf dem Lande bedauert , daß

sie nichts zu geben hat , will aber Ihre Kinder unent¬

geltlich unterrichten , falls Sie abgesetzt würden . So

lassen Sie sich denn von den schönen Beispielen der

Uneigennützigkeit rühren ! Wir wissen ja alle , alle , daß

der Elende , den die Revolutionspartei rehabilitiert , das

Verbrechen des Verrats begangen hat ; aber das Kriegs

gericht bedarf der Beweise . " Man findet für das

Benehmen des Boulangistentöters Beaure¬

paire nur die eine Erklärung , daß er über¬

spannt geworden sei . Das ist traurig ; aber zu

denken giebt , daß sein Wahnsinn nicht nur Methode

hat , sondern auch ansteckend wirkt , wie eine Seuche .

Die beiden Bürgermeister , die erklärt haben , sie

weigerten sich , das Urteil das Kassationshofes

dem Beschlüße der Kammer gemäß öffentlich anschlagen

zu lassen , sind der ehemalige Deputierte Brincard ,

Bürgermeister von Domont , und Graf Treilhart , Bürger¬
meister von Marolles bei Versailles . Letzterer sagt in

seinem Schreiben an den Präfekten , die Veröffent¬

lichung des Urteils bedeute ein neues Zugeständnis

der Regierung an eine Partei , die die Entehrung und

Zersplitterung der Landesarmee verfolge .

Die Presse verzeichnet ein Gerücht , daß die R e n n -

tallbesitzer wegen der zu befürchtenden Krawalle

die für den Grand Prix angemeldeten Pferde zurück¬

ziehen wollen , sodaß dieses Rennen in Frage steht .

beschlossen .

mangelnder Munition den Kampf bis zu einer späteren

günstigen Gelegenheit aufzuschieben , bis dahin aber

eifrig Ausstandsgelder zu sammeln . Damit ist ein Auf¬

stand für jetzt abgewendet . — Der Ausstand der

Riemendreher bei der Firma Molineus & Münz in

Barmen kann nun auch als beendet bezeichnet werden .

Der größte Teil der Ausständischen hat auf die Forde¬

rung der Wiedereinstellung aller Ausständischen ver¬

zichtet und die Arbeit wieder ausgenommen . — Der

Bergarbeiter - Ausstand in Spittel - Karlingen ist

noch nicht erloschen . Nach der „ Forbacher Ztg . " war

gestern erst die Hälfte der Belegschaft thötig . — Aus

Berlin wird gemeldet : Die ausständischen Stein¬

setzer , sowie die Steinsetzermeister traten gestern vor

dem Einigungsqmt des Gewerbegerichts zu¬

sammen , um einen Vergleich zur Beilegung des Streiks

anzubahnen . Nach längeren Verhandlungen schlug das

Einigungsamt einen Vergleich vor , nach welchem die

Arbeitszeit der Steinsetzer auf 9 Stunden bemessen

und der Lohn auf 65 , für Junggesellen auf 60 Pfg .

pro Stunde festgesetzt werden soll . Für Ueberstunden

sollen 75 Pfg . , für Nacharbeit 90 Pfg . die Stunde

gezahlt werden . Die Vereinbarung gilt bis zum

1 . Januar 1901 . Die Vertreter der Arbeitgeber , sowie

Arbeitnehmer gaben jedoch diesem Vergleich nicht so¬

fort ihre Zustimmung , behielten sich vielmehr vor , die

stattsindenden Versammlungen zu befragen . — Etwa

10 , 000 Aufständische inMonreau - les - Mines faßten

in einer Versammlung eine Resolution , in welcher sie

den Präsidenten Loubet als Verteidiger der Republik

gegen die Reaktion begrüßen und ihren Abscheu über

die Kundgebung in Auteuil aussprechen .

Arbeiterfrage .
Zwischen der Leitung und 600 Arbeitern der nieder -

rhejnischen Flachsspinnerei in Dülken ist eine Einigung

erzielt worden . Die Arbeit wird am Montag ausge¬

nommen . — Sämtliche größeren Bauunternehmer und

Maurermeister des Bochum er Bezirks haben den

Lohntarif der Maurer , der ihnen von der Lohnkom¬

mission vorgelegt wurde , abgelehnt . Nur fünf kleinere

Unternehmer erklärten sich bereit , auf den Tarif einzu¬

gehen . — Die Innung der Baumeister und der „ Arbeit¬

geberverband für das Baugewerbe in Dr e s d e n " haben

beschlossen , die Namen aller jetzt streikenden Bau¬

arbeiter , die bis Samstag ihre Beschäftigung nicht

wieder ausgenommen haben , in einer Liste den 281

Innungen des Arbeitgeberverbandes in Deutschland

mitzuteilen ! Die königlichen und städtischen Bau¬

behörden haben zu Gunsten der Arbeitgeber die Fertig -

'tellungstermine der angefangenen Staats - und städtischen
Bauten um die Dauer des Streiks verlängert . — Die

Ei « Referat über den Trrberlmissr -
. Kongreß .

Düffeldorf , den 10 . Juni .

Eine nach allen Richtungen hin anregend und

ruchtbringend verlaufene Versammlung war es , die

gestern Abend einer Berufung durch die hiesigen

Krankenkassen gefolgt war , um einem Referate des

zum Tuberkulosekongreß in Berlin entsandten

Delegierten der Kassen , Herrn Dr . Back , zu lauschen .

Wieder hatte sich nur ein geringes Publikum einge¬
funden und namentlich die Vertreter der arbeiten¬

den Klassen „ glänzten " durch Abwesenheit . Es

muß das umsomehr bedauert werden , als durch das

Eingreifen verschiedener offizieller Persönlichkeiten —

so des Vertreters der Kgl . Staatsregierung und des

Vorsitzenden der . Alters - und Jnvaliditätsversicherung
„ Rheinland " — in die Diskussion den Verhandlungen

ein gewisses programmatisches Gepräge aufzedrückt

wurde . Es ist im höchsten Grade bedauerlich , daß die

sachverständige Behandlung eines Uebels , welches in so

eminenter Weise das gesamte Kulturleben beeinflußt ,

wie es die Tuberkulose ( Lungenschwindsucht ) thut , in

unserer Vaterstadt kaum 150 — 200 Personen im Ritter¬

saale der Tonhalle zu vereinigen vermochte . Freilich ,

jetzt rückt die Zeit der Kirmessen und Schützenfestlich¬

keiten heran , da debattiert man hinter den Biertischen

gar wichtige „ schützen - militärische " Fragen , da

prüft man den Zustand des alten Schießprügels und

das ftenetische „ Hurrah " auf unser herrliches deutsches

Reich durchbraust die Last . Und in diesem herrlichen

deutschen Reiche , da sitzen diese selbigen Leute mit

Frau und Kindern in ungesunden , feuchten , elen¬

den Löchern , da ergreift sie die Proletarierkrank¬

heit , um derentwillen opferwillige Mitmenschen sich in

den Dienst einer großen , einer unendlich dankbaren

Sache stellten , einer Sache , die eine der Hauptaufgaben

der Zukunft bilden wird : Beseitigung des fürch¬

terlichen Würgengels der Menschheit , Beseiti¬

gung der Lungenschwindsucht . Sollten — sofern

es sich um die erziehldare Beseitigung eines so fürchter¬

lichen Nebel handelt — nicht in erster Linie diejenigen

zur Stelle sein , die als die Gefährdetsten er¬

scheinen ? Wohl wissen wir , was von einem Manne

der arbeitenden Klasse verlangt wird , der sich den Tag

über 10 , vielleicht gar 12 Stunden abrackerte und nun

auch den Abend noch einer geistigen Thätigkeit widmen

soll , — im Interesse seiner eigenen Gesundung

muff es verlangt werden . Wir pflegten niemals in

der Vertretung allgemeiner Interessen ein Blatt vor

den Mund zu nehmen und wir sind uns der Trag¬

weite _ unserer Worte wohlbewußt , wenn wir als
sträflich nachlässig ein Verhalten kennzeichnen , für

das wir beim besten Willen keine anderen , denn

schlimmere Worte zu finden vermögen . Zum Ver¬

zweifeln ist ' s , wenn man diese Indolenz der be¬

rufenen Kulturträger gewahrt !

Wir betonten bereits , daß der Vortrag des Abends

ungemein interessant und lehrreich gewesen , und durch

die ftuchtbare Diskussion wurde das Thema völlig er -

! schöpft . In solchen Vorkragen , die auch für die

Gemeindewese « eine außerordentliche Wichtig¬

keit besitzen , sind wir ja leider von altersher gewöhnt ,

offizielle städtische Beamte zu vermissen , wenn nicht
als sozialpolitischer Sachverständiger des Rat¬

hauses Herr Polizeikommisar Hentze , der „ Ueber -

wachende " der Versammlung , gelten soll ! Es liegt ein

wenig Satyre in dieser Anspielung , während dem bis¬

herigen Verhalten der Herren Stadtdirigenten eigentlich

eine ganz andere Abfertigung zuteil werden müßte !

Man mag eben auf dem Gebiete der Sozialpolitik in
unserer Düsselstadt greifen , wohin man will , überall

treten uns wahrhaft beschämende Zustände
entgegen .

Herr Dr . Back äußerte sich im wesentlichen
folgendermaßen :

. Der tu den Tagen de ? 24 . - 27 . Mat in Berlin statt «
gefundene . Kongreß zur Bekämpfung der Tuber¬

kulose als Bolkskrankbett " hatte den eigentlichen
Zweck , die Gefahr und die Verhütung dieser Seuche wei¬

teren Kreisen vor Augen zu führen . Der Gedanke . Lungen¬
kranke in besonderen Heilanstalten zu behandeln , ist noch
nicht alt . und einer der Aerzte der Neuzeit , Herr Dr .
Brehmer errichtete in BergerSdors bei Berlin dir erste
derartige Heilstätte . Der Redner führ , einige « eitere der¬

artige Gründungen an . unter denen eine besondere Wichtig¬
keit diejenige der Hanseatischen Bnstcherungsanstatt
beanspruche » darf , indem diese Anstalt neben derjenigen
von Hannover biS heute die einzige ist . welche ans
« i g e n e n M t t t e l n zum Bau einer Heilstätte schritt .
BiS jetzt existieren in Deutschland 33 solcher Heilstätten
mit 3500 Betten , eine Anzahl , die natürlich in absolut
keinem Verhältnis zu dem wirklichen Bedarfs stehe . Der
Redner warf nunmehr die Frage auf , ob der Lungen¬
schwindsucht eine solche kolossale Bewegung , wie ste heute
die weitesten kreise ergriffen habe , auch wirklich lohne ,
mb daS gab den naturgemäßen Anhalt , mit Ziffern über
dir fürchterlichen Verheerungen dieser Seuche aufzuwarten .
Die bisherigen w -ffeufchaftlichen Forschungen hätten die
Erkenntnis gebracht , daß klimatische und meteoro¬

logische Verhältnisse für den Umfang uad das Wachse »
feer Tuberkulose nicht sehr von Bedeutuvg und daß eS
in erster Linie dir sozialen Verhältnisse seien , die Beides
begünstigten . Ja Deutschland seien in den Jahren 1894
biS 1897 jährlich 87 . 600 Personen an der Lmgenschwind «
sucht gestorben ; eS müsse indes dabei konstatiert « erde » ,
daß die Krankheit in den letzten 20 Jahren stetig ab ge¬
nommen habe . Während noch im Jahre 1866 allgemein
uuler einer Million Personen 3460 an der Lungenschwind¬
sucht dahinstrchten , sei dieS Verhältnis im Jahre 1897
auf 2300 zuröckgegaugen . In Deutschland seien mittlere

Verhältnisse zu finden : im Alter von 15 - 60 Jahren ( also
' m erwerbsfähigen Alter ) seien unter 1000 Sterbe -

Fallen 337 auf Lungenschwindsucht zurückzuführen .
Namentlich die Judnstriegegcuvrn deS Westens und Schle¬
siens seien es , wo die Seuche äußerst verheerend wirke ,
» ährend die Landwirtschaft eine Minderzahl aufzn -
» eileu habe . Für die Rhetnprovi » , seien die bezügliche »
Ziffer » folgende : Unter 1000 Slerbefälle » befanden sich an
Lungenschwindsucht

in Düsseldorf 386
. Elberfeld 859
„ Barmen 408
„ Mülheim ( Ruhr ) 442
„ Gladbach 453

„ Solingen 477
« ährend die gesamte deutsche DurchschntttSzlfftr sich auf
391 belaufe . Im Osten , in den landwirtschaftlichen
Regionen seien die Verhältnisse wesentlich günstiger .

Der Redner giebt alSdann weiter Ziffer » in Bezug
auf die Sterblichkeit von kraukenkafsenmitgliedern
und zieht zu einem solchen Vergleiche die Berliner
Ortskrankenkaffen heran Darnach bezifferte sich tu diese
der Prozentsatz an Todesfällen infolge Lungenschwind¬
sucht : bei de » Maurern auf 35 Prozent , bei den
Buchdruckern auf 47 Prozent , bet den Vergolder «
au ? 84 Prozent , währcnd bei de » OrtSkcankenkaffeu der
Fabrik - und Metallarbeiter in Düsseldorf die Zahl der
Tnberkulö ' en 55 Prozent aus wache .

In längeren statistische » Ausführungen hat in
neuester Zeit das kaiferl . Gesundheitsamt in Berlin
die verschiedenen Einflüsse zu detaillieren versucht ,
die bei der Schwindsucht thätig find und da hat stch denn
» ie Thatsachr hrrauSgeitellt , daß die Krankheit in erster
Linie von der berufliche « Thätigkeit gefördert be ^ w .
beeinflußt wird . Während nämlich 57 Prozent der tät¬
lich verlaufenen Fälle auf Staubrinatmuug zurück -
zuführrn seren , habe nur bei 2 . 4 Prozent der Tod infolge
TrunkeS und ausschweifenden Lebenswandel ? zurückgefühet
« erden können . Gin weiteres Gesetz sei aber auch
dahin aufardrckt worden , daß nicht minder die soziale «
Verhältnisse für die Seuche maßgebend seien ; je ungünstiger
dieselbe , um so förderlicher der Seuche ! Ja . man habe
gesunden , daß die Tuberkuloseu - Sterbltchkett

in retten : Verhältnisse zur Wohnungsdichtigkeit stehe ,
und nicht allein zur WohnungSvichrigkeu , foaoern auch der
daraus resultierende » schlechte « Wohu « « gsverhältnisse .
Die Ursache dieser traurigen sozialen Erscheinung sei dann
» teder in de » h o h e n M t e t 8 p r e t s e n und dem fol¬
gernden » nstttlichen und unmoralischen Kostgängerunwesen
«« sieden . — Neben diesen Ursachen seien dann noch
staubige und überfüllte Fabriken als Seuchenherde
ersten Range ? anzufehsn , wenn wie ebenfalls die Statistik
konstatiert habe , daß der Fabrikarbeiter tm F r e t e n wett

ESÜMS «

Hut Stikkßorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 83

» Ich freue mich , Julius , daß Du so dankbar bist
und zu unserem Wohlthäter mit derselben ehrfurchts¬

vollen Bewunderung aufblickst , wie ich . Er ist ein

Wesen , das ich nicht verstehe und begreife , weil eS

so hoch über mir steht . "
„ Du sprichst in blinder Begeisterung , Gertrud ,

aber ich tadle Dein warmes Herz nicht , obgleich ich

Wallram nicht für fehlerlos halte und ihn weniger
liebte , wenn er es wäre . "

„ O Julius , was wäre ohne ihn aus uns beiden

geworden ? "

. Ja , " nickte Julius mit niedergeschlagenen Airgen .

Sein Gesicht >var seltsam bewegt , beinahe verzerrt ,

aber er gewann seine Fassung bald lvieder , war zu¬

frieden mit sich selbst , mit Gertrud , mit der glän¬

zenden Aussicht , die sich ihm zum Lohn für seinen

Fleiß , seine Treue » nd seinen unverbrüchlichen Ge¬

horsam gegen de » Gutsherrn erösfnete .

Sie sprachen wie einander vertrauende Freunde ,

und ihre Liebe , die sich nicht durch äußere Kund¬

gebungen bethätigte , lag wie ein Juwel auf dem

Grunde ihrer Herzen . Die Vergangenheit berühr -

ten sie nicht mehr ^ die war für sie tot und unter

welken Blättern begraben für alle Zeiten , für sie

war nur noch die Zukunft von Interesse . Das ist ein

neuer Julius , dachte Gertrud , und doch war ihm

viel von dem alten geblieben , das scharfe Erfassen

seiner Umgebung , das schnelle Urteil , der Mangel

an Furcht und der Mut , dem Widerstand zu trotzen .

Er glaubte zuversichtlich an sein rasches Einpvrstei -

gen , ein glänzender Erfolg schien ihm gewiß , und

er zeigte stch in der frischesten , heitersten Laune .

Während sie so vergnügt mit einander plauder¬

ten , gesellte sich Wallram zu ihnen . „ So seid Ihr

endlich beisammen , " rief er ihnen zu , „ gerade so ,

wie in dem Bilde , das ich Ellch ausgemalt hatte .

Wie gefiel Dir Erlenhain , Julius ? "

„ O , sehr gut , Herr Wallrain ."

„ Du wirst dort den Grundstein zu Reichtum und

Ansehen legen und Euer Leben >vird ein glückliches ,

ehrenvolles sein . "

„ Ja , dank Ihnen , Ihnen allein , " murmelte Ger -
trud .

„ Ihr habt beide reuig den bösen Wegen entsagt

und tretet mit neuen , hoffnnngssreudigen Herzen in

Eure Häuslichkeit ein . "* *
*

Während Wallram sich seines schönen Erfolges

freute und Gertruds Augen in stummer Seligkeit

erglänzten , gab es doch Personen auf den : Gutshof ,

welche in den friedlichen Gemütern nur die verräte¬

rische Ruhe vor dem Sturm erkannten und auf das

Rasen des nahen Gewitters vorbereitet waren . El -

mina zeigte sich gesellig und liebenswürdig ini Ver¬

kehr mit den andern , war sie aber allein oder glaubte

sie sich unbeachtet , dann senkten sich tiefe Schatten

auf ihr Gesicht und ihre dunklen Augen schienen Ge¬

spenster zu erblicken .

Kein anderer als die Haushälterin hatte diese

Stiimmmgen bemerckt , wieder stets Wachsamen über¬

haupt seiten etwas entging , und sie sich verpflichtet

fühlte , auf alles zu achten , was geschah . Die Leute ,

die der Gutsherr auf seiner Besitzung beschäftigte ,

brachten selten gute Empfehlungen mit . Der edle

Mann hatte diese in dem Kampfe ums Dasein rin¬

genden und unterliegenden Elemente un : sich ver -

sanimelt , uin die immer tiefer Sinkenden mit seiner

hilfreichen Hand zu stützen und sie zu erniutigen .

Die Undankbarkeit , mit welcher ihm so oft gelohnt

wurde , schreckte ihn nicht zurück , bei seinem Werke

ausznharren , den Irrenden ein wohlwollender Füh¬

rer zu sein .
Und die meisten dieser verabscheuenden Leute ,

ob sie sich besserten und aufwärts stiegen , oder ob

sie unrettbar dem dunklen Strom entgegensteuerten ,

der sie verschlingen sollte , liebten , verehrten und

segneten den hochsinnigen Menschenfreund , der je -

deS diesem unfruchtbaren Boden entsprossende grüne

Blättchen als kostbaren Lohn für seine Beurühung

betrachtete .

Eines Abends , der Mond stand strahlend am

Hinimel » nd überflutete Meer und Land mit feinem

silbernen Licht , saß Wallram au dein offenen Fen¬

ster seines Wohnzimmers der in ihrem Lehnsessel

ruhenden Elinina gegenüber . Zn ihren Füßen lag

Garlo , der alte treue Hund des Gutsherrn , im Hin¬

tergründe spielten Gertrud und Jnlins Schach mit¬
einander .

Elinina verfolgte die Bewegungen des jungen

Paares mit lebhaftein Interesse , von diesemschweifte

ihr Blick zu dem Freunde zurück . „ Ich wünschte , Dh

wärest nicht so stolz auf Dein Werk , Ernst , " sagte

sie plötzlich , „ nicht so gewiß , daß alles aufs beste

geordnet sei . "

„ Du meinst die Verheiratung dieser beiden , El -
mina ? "

„ Ja . "

„ Du selbst hast mich seit Jahren in meinem Vor -

haben unterstützt und ermutigt und den Schwärmer

nicht ausgelacht , wie mancher andere that . "

„ Das war vor Jahren , Ernst . "

„ Gefällt Dir Julius bei näherer Bekanntschaft

nicht ? "

„ Du weißt , ich bin schwer zu befriedigen , " ant -

wartete Elmina ausweichend , „ und dann sehe ich

Enttäuschungen voraus , auf die ich Dich vorbereitet

haben möchte . "

„ Hast Du mir etwas mitzuteilen , Elmina ? "

„ Nicht über die beiden dort , sondern über mich

und andere , aber höre mir aufmerksam zu und ver¬

liere Dich rächt in Trämnereien . "

„ Ich höre , Elmina . "

„ Ich habe heute mein Testament gemacht , Ernst . "

„ Ohne Rechtsbeistand ? "

„ Und ohne im Augenblick über eine eigentliche

Hinterlassenschaft verfügen zu können , aber ich habe

Aussichten , vielleicht noch vor Ablauf dieser Woche

eine reiche Frau zu sein . "

„ So hast Du Nachrichten aus Frankreich erhal¬
ten ? "

» Ja . "

„ Ich gratuliere Dir , Elmina . "

„ Zu meinem Vermögen ? JstReichtum der Mühe

wert ? Ich wünsche nicht , daß Du von mir zu er¬

fahre » begehrst , wen ich zu meinem Erben einsetzte ,

obgleich ich es Dir nicht verschweigen würde , wenn

Du mich danach fragtest . "

„ Ich bin nicht neugierig , Elinina , aber ich kann

mir denken , zu wessen Gunsten Du testiertest , " sagte
Wallram mit einem Blick auf Gertrud .

„ Du hast in Deinem Leben nie etwas richtig er¬

raten und befindest Dich auch in diesem Falle in

einem ungeheuren Irrtum . "
„ Nun , wenn Du Gertrud oder Deiner Bruders

Witwe vergessen hast . .
„ Mila wird ohnehin reich genug sein , ihr An¬

teil an dem Erbe meines Vaters ist ebenso groß wie

der meinige . "

„ So hast Du Alfred Xaver bedacht ? "

„ Aber , Ernst , Du scheinst mir Vorschriften ma¬

chen zu wollen . "

„ Nicht doch , ich sage Dir nur , daß , wenn Du

jene all » vergessen und mich etwa zu Deinem Erben

gemacht hast , Du eine Thorheit begangen , und Du
Deinen Willen keineswegs durchsetzen wirst . "

„ Wie nun , wenn ich eS gethan hätte ? "

„ Dann würde ich Dein Geld nach meiner Art

verteilen und für mich nie einen Heller davon be¬

nutzen . "

Elmina zuckte die Achseln . „ Weshalb sollte ich

mein Geld einem Manne vermachen , der selbst schon

genug hat , und der es nur schlecht anwenden und

sich mit noch mehr Pöbel umgeben und sein Leben

wagen wird , wie mein armer Bruder das seinige

verlor . Da nimm und bewahre es wohl . Dieses

Paket birgt meinen letzten Willen . " Sie zog einen

schwarz gesiegelten Unffchlag hervor und reichte ihn
dem Freunde .

„ Ich werde das Schriftstück in einem eisernen

Schrank neben meinem eigenen Testament verwah¬

ren , " sagte Wallram , das Paket in die Tasche steckend .

„ Du scheiustheute besonders guter Laune , Ernst . "

„ Ja , mir ist freier und leichter zu Mut , als seit

langer Zeit , als wäre das Leben jetzt weniger düster

und bedrückend . Ich fühle mich beinahe vergnügt . "

„ Und woher konimt das ? "

„ Vielleicht , weil ich junge Leute um mich habe

und mich ihr Frohsinn und ihre Liebeslust anregt . "

„ Hast Du Mila kürzlich gesehen ? " *

„ Ja , " erwiderte Wallrain errötend . „ Weshalb

fragst Du ? " 67 , 11

„ Jchbildetemir ein , Deine Heiterkeit sei ihrWerk . "
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Fabrtkiäumen .

Aber noch weitere Ursache habe — so der Redner
in Fortsetzung seines Referates — die Ausbreitung der
Seuche in unser « Haustiere « . Bei dem Rindvieh
seien 30 Prozent tuberkulös infiziert und auch die Milch
in ungetochtem Zustande sei « in Brutheerd der Tuberkel -
bazzillen . Zwar sei diese Erfahr nicht gleichbedeutend
mit derjenige » de ? EinathrnenS , aber namentlich die
Drüfin - Krauthriten der Kinder verdanken ihr die Ent -
strhung .

He « Dr . Back gelaugte nunmehr zur näheren Er¬
forschung der T u b e r k e l b a z z i l l e n , die der deutsche
Gelehrte , Professor Robert Koch , im Jahre 1880
entdeckt habe . Er bewies , daß die Thättgkeit und Wirk¬

samkeit dieser Tuberkelbazzillen an Mensch und Tier ge¬
bunden sei und daß ein solcher Bazzillus außerhalb deS
Körper « höchstens 6 - 10 Monate bestehe » kann und haupt¬
sächlich durch den Einfluß deS LickteS zugrunde
geh « . ES feien darum licht Helle Wohnungen den
dunklen Räumen , welche ein längeres Lebe » ermöglichten ,

weitvorzuzirhen . Auch seien dieTuberkeln nicht
überall , sondern nur in der Nähe tuber¬
kulöser Menschen ; deS ferneren seien nicht einige
Tuberkeln zur Erregung der Krankheit genügend , sondern
«S müsse eine andauernde Berührung statlfindeu
und bedeutende Mengen Material « v » r -
hande » sein .

WaS nunmehr dir Wege anbelange , auf welchen fich
der BazzilluS im menschlichen Körper festsetz «, so komme
in erster Linie die Einatmung in betracht . Das sei
der Weg , auf welchem die Infektion am allermeisten zu¬
stande komme . Schon im gefunden Zustande seien die
Schleimhäute fähig , Tuberkeln aufzunrhmen ; die
äußere Haut dagegen nur , sofern sie Verletzungen aufweise .
— Weiter komme akSsann der Weg durch die Mundhöhle
in de » Darm , also der Genuß tuberkulöser RahrungS
mittel ( hauptsächlich Milch in ungekochtrm Zustande ) in
bettacht .

Was indes die Erblichkeit der Tuberkulose anbe -
laug « , von welcher mau früher soviel Aufhebens gemacht
habe , so falle diese den genannten Faktoren gegenüber nur
sehr weuig in « Gewicht , die für diese Behauptung vom
Redner beigebrachten Zffern find äußerst interessante .
Demnach ist bei 800 Kindern im ersten
Vierteljahre ihres Lebens kein einziges
tuberkulöses gefunden worden , während
im wetteren Vierteljahre bereit « 26 Pro¬
zent tuberkulös infiziert waren . Die Lehre vo «
der Erblichkeit sei dadurch hinfällig geworden .

( Fortsetzung folgt . )

In der anschließenden Diskussion nahmen außer

dem Kaffenführer , Herr Leyser , weiter der medi¬

zinische Berater der hiesigen Regierung und Herr

Landesrat Brandts teil . Es gestaltete sich durch die

Erklärungen dieser Herren die Diskussion über das

.Thema zu einer recht anregenden . Leider können wir

den ausführlichen Bericht erst in der nächsten Nummer

des Blattes zum Abdruck bringen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 10 . Juni .

sDie fällige Wochenplaudereis mußte in¬

folge hartnäckigen Unwohlseins unseres Mitarbeiters
für diesmal ausfallen .

sZirkus Carrö .s Das Hauptintereffe nahm in

den beiden jüngsten Tagen das Auftreten des Löwen¬

bändigers lt . Jules Seeth in Anspruch und

dieses Interesse dokumentiert sich allabendlich durch ein

wohlgefülltes Haus . Mr . Seeth , der noch unlängst

der Held eines Abenteuers in Frankfurt a . M . war ,

„ manipuliert " mit seinen 16 Löwen und nebenbei zwei

dressierten Ulmer Doggen und ebensolchen Ponys , als

wenn diese gefährlichen „ Könige der Wüste " lamm¬

fromme Haustiere seien . Nicht ohne Beängstigung und

doch wiederum mit einem intensiven Jnteresie verfolgt

der Zuschauer diese Produktionen , welche ausgiebig zu

schildern , die Feder zu schwach ist . Das muß man in

persönlichen Augenschein nehmen ! — Daß neben dem

kühnen Löwenbändiger auch das übrige Personal des

erstklassigen Zirkus sich glanzvoll zu behaupten vermag ,

sei noch als besonderer Beweis seiner Vorzüglichkeit

hervorgehoben .

sWahl . s Zum Beigeordneten in Bonn an Stelle

des nach hier berufenen Herrn Dr . Wilms wurde Herr

Assessor Laue von der hiesigen Provinzialverwaltung
gewählt .

sProtest - Versammlung . j Am Montag , den

12 . Juni , abends 8 Uhr , hält der hiesige Ortöverband

der Gewerkvereine im Rittersaal der städtischen Ton¬

halle zum Proteste gegen die sogenannte Zuchthaus¬

vorlage eine öffentliche Gewerkvereinsversammlung

ab . Das Thema lautet : „ Die Zuchthausvorlage eine

Gefahr für das Vaterland . " Angesichts des unerhörten

Vorgehens gegen die Arbeiter ist es Pflicht eines jeden

Staatsbürgers , der eine friedliche Entwickelung der

Arbeiterbewegung wünscht , gegen diesen Gesetzentwurf ,

der das Vertrauen des Volkes zur Regierung in seinen

Grundfesten erschüttert und nur zur Verschärfung und

Vertiefung des Klaffenhaffes und Klaffenkampfes dient ,

entschieden Front zu machen .

sDer Carlsstädter Bürgervereinj hat zum

ersten Vorsitzenden den Königlichen Rentmeister ,

Herrn Schevrier , gewählt . — Ein Königlicher

Rentmeister als Vorsitzender eines Bürgervereins ,

— das stellt für eine fruchtbringende kommunale

Thätigkeit glanzvolle Resultate in Aussicht !

sJubiläum der Berufsfeuerwehr . j Im An¬
schluß an die neulichen Mitteilungen , das Feuerwehr -

ubiläum betr . , ist heute zu berichten , daß das Komitee

sehr rührig gewesen ist , um den Ehrentag der Wehr auch
zu einem Fest - und Freudentag zu gestalten . So ist das
Komitee in der erfreulichen Lage bei dem Feste eine größere
Summe für den Penstonsfonds des Korps zu überreichen ,
sowie auch die Jubilars desselben durch Ehrengaben aus¬
zeichnen zu können . Es ist dies durch das Entgegenkommen
vieler der hier am Platze vertretenen Feuerverstcherungs -

gesellfchaften , sowie einer Anzahl dem Korps nahestehender
Freunde der Feuerwehrsache ermöglicht werden , welche in
dankens - und anerkennenswertester Weise auf eine diesbez
Eingabe des Komitees größere Summen zu dem genannten
Zweck überwiesen . Das Festkomitee will sich auch demnächst
in einem Aufruf an die Bürgerschaft Düffeldorfs wenden ,
um ebenfalls für den schwach dotierten Pensionsfonds der
Wehr ein Scherflein zu senden , weil das Jubiläum der¬
selben wohl vie einzigst passende Gelegenheit bietet , für
die Feuerwehr in dem genannten Sinne etwas zu thun .
— Mit Rücksicht darauf , daß der Gedenktag ( 30 . Juni )
auf einen Freitag fällt , soll das Fest am darauffolgenden
Samstag , den I . Juli stattfinden , selbstredend unter der
nachzusuchenden Einwilligung des Herrn Oberbürgermeisters .
— Des Weiteren ist noch zu berichten , daß eine Anzahl
alter ehemaliger Mitglieder des Korps beschloffen hat ,
das Jubiläum durch Veranstaltung eines Festbanketts und
Kommerses ebenfalls mitzufeiern , jedenfalls ein schönes
Zeichen alter Anhänglichkeit an der Feuerwehrsache .

sJst ein tuberkulöses Kind zum Schul¬

besuche verpflichtet ^ Das Urteil über die an

anderer Stelle gebrachte „ Schulaffaire " wird nicht

heute , sondern nach neuerer Bestimmung erst am näch¬

ten Donnerstag gesprochen .

sDas Wiedenbach ' sche Rabattmarken -

' ystemj hat jüngst vor den , Schöffengericht in Frank -

ürt a . M . in einer Privatklage des Herrn A . Wieden¬

bach gegen den dortigen Redakteur Wüst argen Schiff¬

bruch gelitten . Das Gericht gelangte zu folgendem

Schlußurteil : „ Die erkannte Strafe ( Wüst wurde wegen

' ormeller Beleidigung unter Zubilligung des 8 193

zu 15 M . Geldstrafe verurteilt ) erschien mit Rücksicht

auf den guten Zweck , den die Artikel an sich durch

Bekämpfung des dem Angeklagten als einer Schma¬

rotzerpflanze auf dem Stamme des soliden Handels

erschienenen Waren - Spar - Rabatt - System verfolgen ,

ausreichend . " — Wir kommen auf die Angelegenheit

noch des weiteren zurück .

sTötlicher Sturz . ) Vorgestern stürzte ein fünf

Jahre altes Kind von der Treppe eines Hauses in der

Linienstraße und erlitt hierbei so bedeutende innerliche

Verletzungen , daß es gestern an den Folgen verschied .

— In der Graf Adolfstraße stürzte gestern Nachmittag
ein Stukateur aus der Münsterftraße von dem zweiten

Stocke eines Gerüstes an einem Neubau und erlitt

allem Anscheine nach schwere innere Verletzungen . Der
Mann wurde mittelst Droschke nach seiner Wohnung

geschafft . — Heute Mittag 12 Uhr stürzte ein Stuckateur

von der 2 . Etage an dem Umbau Schadow - und Eck -

straßen - Ecke und erlitt schwere Verletzungen .

sRekognosziert . j Wir teilten am 3 . d . M .

mit , daß am Zollthore die Leiche eines jugendlichen

Burschen gelandet , der gut gekleidet war . Es stellte

sich heraus , daß der Bursche der Sohn der Witwe

Praß aus Köln ist , der am Tage vor Pfingsten von

seiner Mutter den neuen Anzug erhielt und seit Pfingst¬
montag spurlos verschwunden war .

Kleine Mitteilungen .

Auch in Andernach wurde eine Versammlung zur
Gründung einer gemeinnützigen Baugenossenschaft auf
Anregung des Bürgermeisters Dr . Kerckhoff und des
Dechanten Eul abgehalten . Rechnungsrat Merklingbaus
erläuterte Zweck und Wesen der Baugenossenschaften und
Dr . Kerkhoff legte die hier herrschenden WohnungSmiß -
stände an der Hand von tharfächlichen Beispielen dar .
Eine erhebliche Anzahl der Anwesenden erklärte ihren Bei -
rilt zu der in Aussicht genommenen Genossenschaft .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .

Zola reichte gestern ' Nachmittag gegen das Ver -

säumnisurte / 5 des Versailler Schwurgerichts die Nichtig¬

keitsbeschwerde ein . Es verlautet , die Mitglieder des

Kriegsgerichts , welches Esterhazy s . Z . freigesprochen

hat , seien entschlossen , die Privatklage gegen Zola auf¬
recht zu erhalten .

Briefkastmu
ll . E ., Cleef bei Hilden . Den Namen einer solchen

Firma konnten wir leider nicht in Erfahrung bringen .

_ IM " Unsere verehrt . Abonnenten werden hierdurch hösl >
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der .
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzuteilen , damit -
wir m der Lage find , für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergütet .

ln dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene .

8273r

Berlin , 10 . Juni . Das „ Berl . Tagebl . " meldet

aus dem Haag . In den Kreisen der Friedenskonferenz

herrscht eine sehr pessimistische Stimmung , allgemein

wird angenommen , daß bezüglich der Abrüstungsftage

ein völliger Mißerfolg eintrete . Auch bezüglich des

internationalen Schiedsgerichtes haben sich die Hoff¬

nungen sehr verringert . Es wird versichert , daß die

Friedenskonferenz keineswegs über den Monat Juni
hinaus andauern werde .

Haag , 16 . Juni . ( Reutermeldung .) Die mit der

Beratung der Schiedsgerichtsfrage betraute Unter¬

kommission ist heute zusammengetreten . Da auf Vor¬

schlag Staals der englische Antrag zuerst zur Be¬

sprechung angesetzt war , so gab der englische Bevoll¬

mächtigte Pauncefoote eine Erläuterung desselben , der

als Grundlage für die Beratung der Frage betreffend
die Errichtung eines Schiedsgenchtshofes dient . Die
Sitzung , welche drei Stunden dauerte , war der vor¬

läufigen Prüfung des englischen Antrages gewidmet

und damit die Delegierten in die Lage gesetzt , ihre

Regierungen zurate zu ziehen oder sich unter einander

zu besprechen , bevor Beschlüsse gefaßt und ein end¬

gültiger Vorschlag schriftlich formuliert wird . Es

wurde in der heutigen Sitzung kein Beschluß gefaßt .

Mehrere Delegierte sollen den Wunsch geäußert haben ,

daß die Permanenz des Schiedsgerichtshofes mehr

thatsächlich in Erscheinung trete ; diese Permanenz

würde namentlich von kleinen Staaten freudig be¬

grüßt , während die Mehrzahl der Großmächte der

Ansicht ist , daß man bezüglich der Permanenz des

Schiedsgerichtshofes nicht über den Vorschlag Paunce -

fotes hinausgehen dürfe , ohne die Resultate der Kon¬

ferenz in Frage zu stellen .

Rom , 10 . Juni . In der Kammer setzte die

äußerste Linke die Obstruktion fort . Die ganze Sitzung

war von Reden Delbalzos und Biffolatis gegen die

politischen Maßnahmen ausgefüllt .

Paris , 10 . Juni . Picquart verließ heute Nach¬

mittag um 3 Uhr das Sante - Gefängnis und reiste

nach Ville d ' Avray ab . Als Picquart in Begleitung

seines Schwagers Gast und des Sekretärs Labori , Hild ,

auf die Straße trat , waren dort nur einige Journalisten

und etwa fünf Schutzleute anwesend . Es ereignete sich
kein Zwischenfall .

Herren - Zagstiefsl , I » . Wichsbegabt , echte
Kappe , spitze Form . i 8 , 50 M .

Herren - Zngstiefel , Ia . Wicbsbesatz , echte

Kappe , breite Form . & 8 , 50 M .

Herreo - Zagsttefel , echte Knopflasche , Ia
Wichsbesatz , echte Kappe , spitze Form & 8 , 50 K .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . , 4 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , breite Form . . . . ä 8 , 50 H .

E . Jtippen Macht '. ,
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

Auszehrung !
8mcheiihaiiteiitMi»l » i> !

Unsere Tochter , 3 Jahre alt , litt infolge Rippen «
elleutziindnng und « ruftwafler an Auszehrung .

Herr Magnetopath Pfannstiel heilte dieselbe in S Be¬

handlungen vollständig . Herrn Pfannstiel unfern besten
Dank . Fr . Mifchke , Rattuge « , am Berg .

Nächst Gott Herrn Magnetopath Pfauustiel meinen
herzlichen Dank für die Heilung meiner Tochter von
Hüft - und « nochenhantentzündnug . Nachdem meine
Tochter , 18 Jahre alt , feit Mai 1898 an obiger Krank¬
heit gelitten und 4 Monate im Krankenhause gelegen ,
operiert und « ngeheitt entlasse « , heilte dieselbe Herr
Magnetopath Pfannstiel in 23 Behandlungen .

Wilh . kluth , Kölnerstraße 850 .

Pfannstiel , WagietoMH ,
Mitglied der Bereiuigllng deutscherMagnetopathev ,

Blumeustrafte 14 . 82S3r
Empfangöstundcu vo » 9 - 12* 1/ , nnd 5 — 8 Uhr .

( SonntagS nur von 8 - 1 * Uhr . )

Broschüre gratis .

Berantwortlicher Redakteur :
I . B . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .

Sehmerzlose Zahnoperationen
mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen ,
Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Anssehen und Brauchbarkeit

llanofam aber sicher , kommt dak
Publikum zur Einsicht , daß bei mb
» och wirklich da « B . ste und habe

noch daS Billigste in

Min

Ul

* 1
«boten wird . Wer meine Rädei

« stchtigt , kauft ganz bestimmt . I »
» » kaufe meine hochfeinen deutsche »
Tourenräder , ohne Zwischenhandel
» » » Verteuerung durch Ladenmiete

g 165 Mk .. Halbrenner 175 Mk
■9 ** Gebrauchte Räder nehme 0
Zahlung und leiste kür die bei mi »
^ kauften Räder 1 Jihr Garantie
» teparaturen an Nähmaschinen , so >
wie an Fahrrädern aller Art de

sofortiger Ausführung . 7921

Fr. Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
Nähe deS Haupt - Bahnhofs .

Molle « Sie
wirklich gute « nd Preis

« nrdige Cigarre rauche » , fr

Me » Sie in der Tigarrenhand
' Uug von Pet . Jossen ,

l 025 _ EorneliuSstr , 19 .AnstnichttMtlten
* « * « « sauber und billig ans -
stkführt . 825

Auto « Reich .
Herzogsstraße 79 .

Bier - nnd Weinrestaurant

„ Ct lehme Hüske ",
Elisabethstraße 31 , Tel . 861 .

Mai - Bowle 1 7 « Liter

Erd ' wer - Bowle / 50 Pfennige
Ff . Düsseldorfer

Lagerbier

I

Wenn Sie Ihren Hausstand gründen
oder ergänzen , so können Sie nirgends
so vorteilhaft kaufen als i m Central -

JBasar Z . Mannheimer , Düsseldorf ,
Schadowstrasse49 , zwischen Eck - und
Wagnerstrasse .

Machen Sie nur einen kleinen Ver¬
such u . Sie werden ständiger Hunde
werden . 8274

Versand nach auswärts u . Garantie . -J

•v . ? £, - iS;.-'

PmlM ,

El Bismarckstraße 81 .

Ae mlnische Schweiz
Wasserfall bei Schasfhauseu ,
Luzern u . Vierwaldstättersee.

Hochromantischr Reise ,

Hochachtungsvoll
3265 Gebrüder Kitz .

Ia . Gartenkies
liefert zu billigsten Preisen

Wck Wer Achs . ,
Baumaterialen - Haudlung ,

Düsseldorf -Oberbilk ,
Ikölnerstr . 843 . Telephon 520 .

Ä ( m Nordviertel kann noch jemand
an dirklern Bezug von vor¬

züglichem gesunden nnd billige «
Brot teilnehmen . Bdrrffe unter
K an die Expedits » erwünscht .

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüffeldorf
OUbriter = 5rktrtattai ) ,

Schwanenmarkt 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen de ?
ArbeiterlebenS , wie in Unfall - .

Krankenkassen », JnvaliditStS - ,
VewerbegerichtSfachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr
Mittwochs u . Samstags von 7 bi ?

9 Uhr abends .
SonntagS von 10 - 12 Uhr vorm .

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschine «

« nd Fahrräder » vo » 7038

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen besseren Handl .

8270 FleißigeSortirerinnen
finden dauernde und lohnende Br

fchäftigurg Oststraße 110 .

. er GlaS

10 Pfg .ff . helles Export
Bier ( Plsrner )

Reine Weine .

Warmen . kalteSpeiien ,

-er Saison gemäß zu lauch außer
jeder Tageszeit . form Hause

Guter Hittagstisch .

Schöne Garte « Anlage » .

Bereinszimmer « och einige Tag -
in der Woche frei .

4267 Wilh . Walge .

Atelier
für

Photographie
inh . : Jose ! Henne ,

Düsseldorf ,

12 Elberfelderstr . 12 ,
am CorneUasplatz ,

empfiehlt sich für alle
Photograph . Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081
Billigste Preise .

P

atente 1
besorgt und reneerthr

gut und schneit
B' Heichheld , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 88
Centrale Berlin, £aufsenstr . 2*.

Welches tzngros - SWft
oürde j -mande » , der die Waren

gegen sofortige Kaffe zu kaufen ge -
renkt , ein Detail - Teschäfk ( Konsum -
Svftalt ) einrichten , so daß derselbe
in der Lage wäre , der Konkurrenz
fie Spitze bieten zu können . Er
handelt sich also um eine äußerst
billig « Bezugsquelle gegen Kaffe .

Offrrtm untrr H E 8283 be¬

sorgt die Exped . d . Z :g .

für de » gaozrn ^ Tag g ' sucht .
Kölnerstraße 60 , Laden .

*Eni8t Leonhard
JUostaistra 65 .

Autotypien

' AtzunsdC
SCHNITTE.

Sein öm

g üte eS unterlassen, bei
«darf einen versuch mit

meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

i * , 4

zu machen . Der Stiefel
hat vorzügltch « Paßform ,
ist mit und ohne Knopf »
vrrzierung in spitzer und
breittr engl . FayonS in
allen Größen und Wetten

stets vorrSthig und kostet
8904 « nr « och

V , SV Marl .
S . Meyer ,

11 Benratherstr . 11 .



MMMS i>tt Seiilscht « ^ fttierttfrtme ,
Düsseldorf .

Montag den RS . Juni , abends 8 Uhr ,

W ProtkAe gtp die ZWHmmlM ,
im Ritterfaale der städtische « Tonhalle :

Große öffentliche

8e > » eckmiMtchmlmg

Tag es - Ordnung :
1 . Die Znchthausvorlage eine Gefahr für das

Vaterland . Berichterstatter : Herr G . Stoffers .
2 . Diskussion .

Arbeiter und Bürger zeigt , daß ihr entschlossen seid ,
nichts von euren Rechten euch nehmen zu lassen . Keiner fehle .

Eintritt 10 Pfg . zur Deckung der Unkosten.
8269 Der Ortsverbandsausschuh .

Oberbilker Frahkirmes .

„Engelsburg“ .
Grosser schattiger Garten mit

gedeckter Veranda .
Sonnlag de « 11 . Anni 1999 ,

von 4 Uhr Nachmittags ah :

ftrosserFestball . it
Casp . Striepecke .

Die Musik wird ausgefübrt von der so sehr be¬

liebten Habn ’schen Kapelle . 8257

Montag de « 12 . Jnni 1899 ,
Abends 6 Uhr :

| Geschlossener Gesellschafts - Ball
” des Bürger - Gesangverein Düsseldorf - Oberbilk .

Die Leitung dieses Balles liest in den bewährten
Händen des Tanzlehrers Herrn Ed Laaths .

Victoria - Saal ,

Düsseldorf - Oberbilk .
Oberbilker Frülikirmea .

Sonntag den 11 . Jnnl cnrr . ,

von nachmittags 4 Uhr ab ;

BalL

Montag :

nnter dem Protektorat Sr . Königlichen Hoheit
de » Prinzen Georg von Preussen .

Fefet - V orstellnngen
im

Düsseldorfer . . .
Mittwoch , den 5 . Jnli : Iphigenie ,
Donnerstag , den 6 . Jnli : Faust ( i . Theii ) ,
Freitag , den 7 . Jnli : Die Geschwister

und Clavigo ,
Sonntag , den 9 . Jnli : Egmont ,
Montag , den 10 . Juli : Torquato Tasso ,

dargestellt von den Mitgliedern des

Königlichen Schauspielhauses zu Berlin
unter Leitung

des Königlichen Ober - Regisseurs Herrn Max Grabe .

Kreise der Matze :
A . Im Abonnement für alle fünf Abende :

I . Rang - Logen , Parquet und Parquet - Logen 24 M , II . Rang -
Balkon 14 M II . Rang - Logen 10 M .

Anmeldungen zum Abonnement werden bis zum 28 . Juni
Theaterbureau entgegengenommen

B . Für einzelne Abende :
I . Rang -Logen , Parquet und Parquet - Logen 6 M . II Rang -

Balkon 8 ,60 M „ II . Rang - Logen 2 ,50 M , Parterre 2 M , Gal -
lene 1 M
Der Verkauf der Einzel - Billets findet vom 29 . Jnnl ab an

der Theaterkasse ( Tageskasse ) täglich von 11 bis 1 Uhr

Vormittags statt , ebenso an den Theaterabenden selbst von
5 Uhr Nachmittags ab an der Theaterkasse .

Beginn der Vorstellungen : 7 Uhr Abend » .

Anfang 6 Uhr . Anfang 6 Uhr .

Die Leitung des Balles liegt in den bewährten

Händen des Herrn Tanzlehrers Boldt . 8268

grosser luftiger Saal . Gartenlokal mit Veranda
Franz Figge jr .

Restaurant „ Zum goldenen Pflug“
Düsseldorf - Bilk ,

Bach - und Benzenbergstrassen - Ecke .

Bei Ueleplieit des Biller Sdltzen- i Yoiisfestes
WM" Grosse "WU

Riesen - £r dbeerbo vle
V « Liter 25 Pfg . ( 300 Liter ) 1 Liter 1 Mk .

827 i Heinrich Fischer .

Bilker Frtthkirmes .

Düsseldorfer Hof .
Sonntag den 11 . Juni curr ,

von nachmittags 4 Uhr ab :

Grosser Fest - Ball ,

q Montag den 12 . Juni er . , von 6 Uhr ab :

Famlien - Kränzchen ,
Dienstag den 13 . Juni er . , um 8 Uhr :

geschlossener tjesellschafts -jjall
des

St . Sebastlanus - Schtttzen - Yerelns , Bilk .

wozu ergebenst einladet 8272Mathias Toller .
ttT“ Gleichzeitig empfehle meinen schönen schatti¬

gen Garten zur gefl Benutzung .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

Köniiüd m MerMsctar

Circus Maximilian Carre .

Heute Samstag den 10 . Jnnl , abends 8 Uhr :

brillante Vorstellung
mit neuem Programm .

Um 10 Uhr : Auftreten des berühmten Löwenbändigers

Mr . Jules Seeth

mit seinen 20 dressierten Löwen
Geschenk Sr . Haj . des Kaisers Menelik n . von Abessinien .

morgen Sonntag den 11 . Jnnl ,

SV * nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr : - WW

2 grosse Gala - Vorstellungen 2
mit stets wechselndem , vorzüglichen Programm .

Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter vierzehn Jahren
auf allen Plätzen halbe Preise .

In jeder Vorstellung Auftreten des

9T Mr . Jules Seeth , -MW
grösste Attr & ction de » Jahrhunderts !

• * e » M » M » « 4 » » « » M » » e « » « » 4 « ie « » « « » ee » H »

l Restauration „ Zum deutschen Eck“ l
f Inh : Alb . Goebels , J
£ Bahn - nnd Charlottenstr . -Ecke , kurz vor dem Circus , ,
• empfiehlt sich dem geehrten Publikum während der •
t Pausen und nach der Vorstellung . 3
• - Warme Küche bis 12 Uhr — 8051 O

£ Düsseldorfer Lagerbier , helle und dunkle Biere . J
» 00 » 00 » 0 « « 00a » 0 » » » « 00 » 00 « » * « 00 » 00 » ^ » , 00 »

Fahrschule .
Mit dem heutig «» Las « eröffne ich in dem zweitgrößten Lokal '

Düffeldorfs , Ackerstraße 193 , eine

WW" Fahrschule ,
worauf ich meine geehrten Kunden aufmerksam mache .

Beste Referenzen stehen zu Diensten .

8266 AchtungsocllftF . Franzen .

Friedr . August Schmidt , X
Gros »- und Kleinhandlung in

Kohle « . Kodes « . Kridettes .
Komptolr und Lager : 7919

WM- 36 Kreuzstrasse 36 .
Telephon - Anschl . 1882 . Telephon - Ansclil . 1852

Bilker Kirmes und Schützenfest
Deutzer Hof *.

An den Kirmestagen :

Letzte Fest - Bälle
im alten Lokale .

Es ladet freundlichst ein 8276Hubert Stein .

ooooooooooo
Schenkwirtschaft O

| Zur Friedrichsstadt , i
Eröffnungs - Anzeige .

Einem verehrten Publikum von Düsseldorf so -

wie meinen werthen Freunden , Bekannten und W

Gönnern teile ergebenst mit , dass ich mit dem
heutigen Tage in meinem Hause

Herzogstr * 69 ,
Ecke der Coraeliusstr . , eine Schenk Wirtschaft

unter dem Namen

„ Zur Friedrichsstadt“
eröffne . Es wird mein Bestreben sein , durch nur
hochfeine Ware , sowie durch reeile und aufmerk¬
same Bedienung mir das Vertrauen der weiten
Besucher zu erwerben

Zum Ausschank gelangt
echte « Düsseldorfer Lagerbier , direkt vom
Fass , sowie ff . helle « Bier Pilsener Brauart ;,
ferner echten bergisch . Kornhranntwein

und alle anderen Liköre . 8254
Führe nur Weine erster Häuser .

Zum freundlichen Besuch ladet ergebenst ein

q Carl Stüer . qoooooooocmmxmx )

Bilker Früh - Kirmes
ftabtt in meinem Lokale Himmelgeifterstraße 1

Ball

statt , wozu freundlich ^ etnladet

g268 Theodor Strucks .
Für gute Speisen uub Getränke ift bestens gesorgt .

OjikMnKmrs

Restaurant

6chiht » lies1 ,

Kölner - und Eintrachtstr . - Ecke .
Sountag de « 11 . und Montag den

12 . Juni :

Große Künstler - und
Spezialitäten - Vorstellung

der Gesellschaft H . Bogtelly .

— DrcniteS Familien - Programm . —

Zu zahlreichem Brfach ladet ergebenst ei ?

8275 W . Stüdemann .

Entree frei ! Entree frei !

„Hirschbarg“ ,
Düsseldorf- Grafenberg , a8 S . ,T BÄS
Grösstes nnd schönstes Sommerlokal I . Ranges .
1 2500 Sitzplätze . — Herrlichste Fernsicht .

Guter Kaffee mit p Fst . Weine .
Bauernblatz . Fgt . Biere .

( Im Rittersaal oder Garten )

Sonntag , den 11 . Jnni er . :

Abend - Konzert
ies städtischen Orchesters nnter
jeitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold ,

% Programm .

I . Krönungs - Marsch a d . Op ,
„ Die Folkunger“ von E .
Kretschmer .

2 Ouvertüre z . Op . „ Giralda“
von F . Halevy .

8 . Mosaik a . R Wagner ’s Op ,
„ Tannhäuser“ von H Uhle -
mann

4 „ Grossmütterchen , “ Solo für

2 Violinen von F . Langer .
5 Fantasie a . C . Gounod ' s Op .

„ Faust und Margarethe“ v .
C Diethe .

Panse

6 . Ouvertüre z Op . „ Die lus¬
tigen Weiber v . Windsor“
von O . Nicolai

7 . Freud euch des Lebens , Wal¬
zer von Job Strauss

8 . Potpourri a G MeyerbeePs
Op . „ Robert der Teufel“ v .
Joh . Gun gl

9 . Ungarische Tänze von Joh .
Brahms .

Pause

10 Ouvertüre „ Leichte Cavalle -

rie“ von Fr . v Suppö .
11 . Die “Libelle“ Polka Maz . v *

Jos Strauss

12 „ Die Schmiede“ im Walde
Jdill v . Th Michaelis ,

Anfang 77 , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

dhnkarteu » 4M . und Jahr « « -
«uvsnnemant an der Kasse

Zoolog , ftarten .
Sonntag den 11 Juni curr , ,

Nachmittags S l / » Uhr :KOHZEBT
iusgeführt von der Capelle des

ioolog . Gartens , nnter Leitung

es Capellmeisters Hm . W . Nehl .

Programm :
I . Teil

l . Tempelhofer Marsch von H .
Saro

2 Ouvertüre z Op . „ Oberon“
von C . M . v . Weber

3 Pilgerchor und Lied a d .
Abendstern a d Op „ Tann¬
häuser“ von R Wagner .

4 . „ Daniele“ , ital Walzer ans
„ Souvenir de Napoli“ von
E . Koedet .

II . Teil

5 . Rakoczi Ouvertüre v . Kelör
Böla

6 . Paraphrase über „ Loreley“
von J Neswadba .

7 . La „ Graciosa“ , spanischer
Tanz von W . Nehl .

8 Grosse Fantasie a . der Op .
„ Carmen“ von G . Bizet

HI . Teil .

9 . Preis - Ouverture v . L Gertner

. 0 Ulanenruf , Characterstück v ,
R Eilenberg .

II . Electrische Funke , Potpourri
von O Hause

12 . „ Felecitas Polka“ a der Op .
„ König Jeröme“ von M .
Ziehrer .

Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Permanent «

Kunst - Ausstellung
von

Alleestrasse 42 .

iS

U ' l

Grosse nnd kleine Säle iür Gesellschaften nnd Vereins . - SehSne

geschlossene Veranda . — Schattiger Garten nnd Waldanlagen .
Grosser Klnderspielplati mit Schaukeln , Rundlauf ete . — Stallung

Zum frdl . Besuche ladet ein Franz Walbrül , Besitzer '

Oberbilker Frtthkirmes .

Drössser ’ s Lokal ,
4 Kölnerstr . 343 . Kölnerstr . 343 .
4{ Sonutag len 11 . Jan ! 1899 , von 4 Uhr ab :

BALL .
mmmm Entree frei .

Hontag den 12 . Jnni 1899 , abends 7 Uhr :Geschloss . Gesellschafts - Ball
des Oberbilker Hänner - Gesang - Vereins .

Schöne schattige Gartenanlagen . 8258

Neu ausgestellt :

von

lu Harold ( f ) .
Rembrandt ’s „ Anatomie ' '

copiert vonGerhard Janssen
( im Aufträge

des Cultusministeriums ) .22 Gemälde
von

tat Heran , Huden.
„ Stilleben“ nnd „ Blick auf

das Hermanns - Denkmal im Teu¬

toburger Wald“ von Alb Arnz ,
— „ Mon vis - ä - vis“ und “Liebe

auf dem Lande von Hans von

Bartels , München — Portrait
von Gottfried Eckardt . — „ Auf

der Hochalm“ ( Mischabelgruppe )
v Georg Macco . — „ Alte Stra¬
sse in Köln“ v . E Nikutowski ,

— Portraits von F Rensing . —
Portraits von Bernh . Winter ,
Oldenburg .

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige k Per¬

son . „ 2 , —

Im übrigen sind die Bestim¬
mungen des in der Ausstellung

befindlichen Reglements gültig .

Entree 50 Pfg .

Einige sehr gut eih ilkene

Pnemnatik - Mder
lehr billig zu verkaufen .

Kaiser WUhrlmstraße H
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